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T. Brinkmann: Migration und Transnationalität

Die Reihe Perspektiven deutsch-jÃ¼discher Geschich-
te, herausgegeben von Rainer Liedtke und Stefanie
SchÃ¼ler-Springorum im Ferdinand SchÃ¶ningh Verlag,
hat zum Ziel, in sieben BÃ¤nden einen umfassenden his-
torischen Ãberblick Ã¼ber die Erfahrung von Juden im
deutschen Sprachraum von 18. Jahrhundert bis zur Ge-
genwart zu geben. Diese BÃ¤nde sind thematisch ge-
ordnet und umfassen bislang âKultur und GedÃ¤chtnisâ
von Klaus HÃ¶dl Klaus HÃ¶dl, Perspektiven deutsch-
jÃ¼discher Geschichte: Kultur und GedÃ¤chtnis. Pader-
born, 2012. sowie den hier vorliegenden Band zu Migra-
tion und TransnationalitÃ¤t.

Tobias Brinkmann, Associate Professor fÃ¼r
JÃ¼dischen Studien und Geschichte an der Staatlichen
UniversitÃ¤t von Pennsylvania (USA), schafft ein Ãber-
sichtswerk Ã¼ber die deutschen Juden, das nicht an den
deutschen Grenzen stehen bleibt. Stattdessen wird deren
Geschichte global betrachtet und gleichzeitig die Be-
ziehung zwischen âdeutschen und anderen Judenâ (S.Â
61) in den Blick genommen. Der Autor setzt in diesem
Band konsequent die Forderung der transnationalen For-
schungen um, den oftmals nationalstaatlich-verengten

Horizont zu erweitern und durch die transnationale Per-
spektive eine differenzierte Betrachtungsweise der Ent-
wicklungen der deutschen Juden zu gewinnen.

Bereits in der Einleitung macht Brinkmann deutlich,
warum es sich besonders lohnt, die deutsch-jÃ¼dische
Geschichte aus einer transnationalen Blickrichtung zu
betrachten: Das deutsche Judentum war bis 1933 eines
der wichtigsten Zentren in der weltweiten jÃ¼dischen
Diaspora. Deutsche Juden definierten jÃ¼dische Iden-
titÃ¤t neu und hatten somit im 19. Jahrhundert eine Vor-
bildfunktion fÃ¼r Juden in West- und Osteuropa. Zu-
gleich bildete zu dieser Zeit Deutschland den Mittel-
punkt der wissenschaftlichen BeschÃ¤ftigung mit der
Geschichte des Judentums. NatÃ¼rlich macht die trans-
nationale Analyse besonders Sinn, weil die deutsch-
jÃ¼discheGeschichte im 19. und 20. Jahrhundert wesent-
lich durch Migration, einer der bedeutendsten Aspekte
der transnationalen Geschichte, geprÃ¤gt wurde.

Diesen Themen nÃ¤hert sich Brinkmann in sechs
thematisch abgegrenzten und chronologisch geordneten
Abschnitten. Er beginnt im ersten Kapitel Emanzipati-
on und Migration mit den wesentlichen Wanderungsbe-
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wegungen im 19. Jahrhundert: Zum einen begaben sich
im Zuge des neu aufkommenden PhÃ¤nomens der Mas-
senemigration hunderttausende mitteleuropÃ¤ischer Ju-
den nach Nordamerika. GrÃ¼nde fÃ¼r diese jÃ¼dische
Auswanderungwaren âantijÃ¼dische Gesetzgebung, ge-
sellschaftliche Diskriminierung, gewaltsame Ausschrei-
tungen und Armutâ (S.Â 15). Zum anderen, aber durch-
aus verbunden mit der ersten Migrationsbewegung, setz-
te nach demNapoleonischen Krieg eine jÃ¼dische Stadt-
Land-Wanderung inMitteleuropa ein. Im Kaiserreich leb-
ten schon Ende des 19. Jahrhunderts mehr als zwei Drittel
der jÃ¼dischen BevÃ¶lkerung in der Stadt.

Im zweiten Abschnitt Deutsche Juden transnational
geht Brinkmann der Frage nach, welchen Einfluss das
deutschen Judentum auf die jÃ¼dische Diaspora hat-
te. Das Kaiserreich wird durch seine zahlreichen For-
schungsuniversitÃ¤ten, drei bedeutende Rabbinersemi-
nare sowie der deutsch-jÃ¼dischen Reformbewegung
nach 1800 zu einem der wichtigsten Zentren der â durch
die Ausdehnung von Kommunikations- und Transport-
netzwerke gerade entstehenden â jÃ¼dischen Diaspo-
ra. âDeutschâ beziehungsweise âGermanâwird vor allem
in Amerika zu einem Synonym fÃ¼r soziale MobilitÃ¤t,
Assimilation und Status. Dabei bezieht sich der Begriff
âdeutscher Judeâ nicht nur auf Juden, die aus demKaiser-
reich kommen, sondern beschreibt âdie Herkunft aus ei-
nem weit definierten Â»DeutschlandÂ«, welches groÃe
Teile Ostmitteleuropas umfasstâ (S.Â 47) sowie Juden, die
deutsch sprechen. In der Kaiserzeit prÃ¤gte das deutsche
Judentum aber nicht nur die jÃ¼dische Diaspora, son-
dern wurde wiederum durch EinflÃ¼sse von Einwande-
rern, vor allem durch die Juden aus Osteuropa, geprÃ¤gt.
Der Umgang mit diesen Ein- und Durchwanderern wird
im nÃ¤chsten Abschnitt Deutsche und andere Juden the-
matisiert.

Die Jahre 1914 bis 1933 werden von Tobias Brink-
mann als Wendepunkt und Umbruch betitelt. Der Erste
Weltkrieg bedeutete das weitgehende Ende von trans-
nationalen Kooperationen: Obwohl sich die soziale und
wirtschaftliche Lage der jÃ¼dischen BevÃ¶lkerung in
Osteuropa nach dem Krieg stark verschlechterte, wurden
jÃ¼dische Hilfsvereinigungen stark bei ihrer TÃ¤tigkeit
behindert. Bei der Emigration osteuropÃ¤ischer Juden
gen Westen blieben viele von ihnen in Deutschland,
weil die traditionellen EinwanderungslÃ¤nder (USA;
GroÃbritannien) ihre Tore fÃ¼r Zuwanderer aus Osteu-
ropa schlossen. Die Einwanderung konzentrierte sich be-
sonders in Berlin: âNach dem ersten Weltkrieg entwi-
ckelte sich Berlin fÃ¼r mehrere Jahre zu einem Dreh-
und Angelpunkt der jiddischensprachigen Diaspora zwi-

schen den traditionellen Zentren jÃ¼dischen Lebens in
Osteuropa und den neuen Zentren in New York, Lon-
don und PalÃ¤stina. Kennzeichnend fÃ¼r die Lebens-
welt osteuropÃ¤ischer Juden in Berlin nach 1918 war
die hohe Fluktuation. Der Eisenbahnknotenpunkt Berlin
war ein traditioneller Ãbergangsort fÃ¼r Migranten aus
Osteuropa. Vor dem Krieg hatten die preuÃische Regie-
rung und die Schifffahrtsgesellschaften die Durchwan-
derer aus dem Russischen Reich und der Habsburgmon-
archie von der BevÃ¶lkerung isoliert und in Eiltempo
durch die Stadt geschleust. Nach 1918 avancierte Berlin
fÃ¼r jÃ¼dische und andere FlÃ¼chtlinge und Migran-
ten aus Osteuropa zur vorlÃ¤ufigen Destination.â (S.Â
113/114) In den 1920er Jahren kehrten manche osteu-
ropÃ¤ische Juden in ihre Heimat zurÃ¼ck oder zogen
weiter nach Westen, besonders nach Paris. Mehrere Tau-
send blieben jedoch in Berlin.

Die Zeit des nationalsozialistischen Regimes,
wÃ¤hrend dessen Herrschaft in kurzer Zeit eines der
bedeutendsten Zentren jÃ¼dischen Lebens zerstÃ¶rt
wurde, fasst Brinkmann in dem Kapitel Emigration,
Flucht und Deportation 1933 â 1945 zusammen. Auch
hier stehen die Bewegungen in das Deutsche Reich so-
wie aus dem Reich im Vordergrund, wie an den Zwi-
schenÃ¼berschriften âEmigration und Fluchtâ, âDeut-
sche Juden im Exilâ, âEmigration und FlÃ¼chtlinge im
Kriegâ und âDeportationâ deutlich wird. Im letzten Kapi-
tel Gepackte Koffer und neue Zuwanderer geht es um die
Zeit von 1945 bis circa 2010. Wesentliche Punkte dabei
sind die Lager fÃ¼r âDisplaced Personsâ (S.Â 155) bis un-
gefÃ¤hr 1952 in den Westlichen Besatzungszonen bezie-
hungsweise der BRD, das VerhÃ¤ltnis beider deutscher
Staaten zu Israel sowie zu Vertretern der jÃ¼dischen
Diaspora, die deutsche Auseinandersetzung mit der Ge-
schichte des Holocausts sowie die jÃ¼dische Zuwande-
rung aus der Sowjetunion seit 1990. Letztere prÃ¤gte die
jÃ¼dischen Gemeinden in den vergangen zwei Jahrzehn-
ten wesentlich und verÃ¤nderten deren âZusammenset-
zung und [.. ] SelbstverstÃ¤ndnis [â¦] vÃ¶lligâ (S.Â 181).

Tobias Brinkmann gelingt mit dem Band Migration
und TransnationalitÃ¤t ein sehr gut zu lesendes Ãber-
blickswerk. Dabei geht das Buch weit Ã¼ber eine An-
einanderreihung von Fakten hinaus. Stattdessen wird
die deutsch-jÃ¼dische Geschichte eingebunden in ei-
ne Historie der jÃ¼dischen Diaspora, die durch Wan-
derung, aber auch durch Zusammenarbeit von inter-
nationalen Organisationen und durch die Kommunika-
tion Ã¼ber gemeinsame Medien geprÃ¤gt ist. Weiter-
hin wird die jÃ¼dische Geschichte nicht isoliert be-
trachtet, sondern mit den Bewegungen und BrÃ¼chen

2



H-Net Reviews

der europÃ¤ischen und nordamerikanischen Entwick-
lungen verwoben. So wird zum Beispiel deutlich, dass
die jÃ¼disch-osteuropÃ¤ischeMigration nach Nordame-
rika im 19. Jahrhundert nur im Zusammenhang mit der
gesamten europÃ¤ischen transatlantischen Massenemi-
gration zu verstehen ist und gleichzeitig nur einen un-
bedeutenden Bruchteil dieser ausmachte (S.Â 13f.). Na-
tÃ¼rlich bringt auch dieser Band die Nachteile eines

Ãberblickswerkes mit sich: An vielen Stellen muss der
Autor an der OberflÃ¤che bleiben, so dass einige Un-
genauigkeiten entstehen. Zugunsten der Lesbarkeit sind
die Quellen- und Literaturangaben stark reduziert. Aber
auf diese Weise ist ein wertvolles Buch fÃ¼r eine Leser-
schaft weit Ã¼ber den Wissenschaftsbereich hinaus ent-
standen.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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